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I Im Rahmen der bauvorberei- 
! tenden Maßnahmen für die kom 
} plexe Rekonstruktion und Mo 
I dernisierung hat das Kollektiv 
; der Elektrowerkstatt mehrere 
I Aufgaben übernommen. Eine da 
; von ist die Umverlegung der 
i Steuerkabel auf dem Kasten- 
; hof, eine andere der Umbau der 
; Kondensatorenbatterie von Ge- 
; bäude 19 zur Kondensatoren- 
; bühne/Gebäude 7 für das Prüf 
i feld. Hier arbeiten die Jungs von 
; Ea Hand in Hand mit den Kolle- 
I gen vom Prüffeld.
; Eine Reihe anderer Kabelum- 
I Verlegungen steht ebenfalls an, 
; so die für die Gleichstromversor- 
I gung für Halle 13 und die Steuer-

Im Schalterbau konnten 
bestehende Rückstände zum 
Plan nicht verringert werden, 
so daß, seit Jahresbeginn ge 
rechnet, nur ein Erfüllungs
stand von 95,2 Prozent er
reicht worden ist. Hier wir
ken sich fehlende Zulieferun
gen, aber auch die unzurei
chende Anzahl von Arbeits 
kräften aus. In diesem Zu 
sammenhang sollten Q und 
ES gemeinsam mit FS überle
gen, wie sie zu einer erfolg
reicheren Zusammenarbeit 
kommen. Besonders hervor
zuheben ist die Überbietung 
der Aufgaben zur Bereitstel
lung von Ersatzteilen. Dank 
und Anerkennung gilt den 
dort eingesetzten Studenten, 
die mit Umsicht und Fleiß 
eine gute Arbeit leisten.

Im Betriebsteil Rummels
burg gab es eine sehr posi
tive Entwicklung, die durch 
Aufholung bestehender 
Rückstände und Überbietung 
der Monatsaufgabe gekenn
zeichnet ist. Die Kollektive 
dieses Betriebsteiles kamen 
bis auf 99,8 Prozent an den 
Plan seit Jahresbeginn heran. 
Daran waren alle Fertigungs
abschnitte, Wandler- und 
Stufenschalterfertigung so-

inleitung für den Kompressor 
TE.

Fünf Kollegen haben sich ver
pflichtet, in zusätzlicher Leistung 
die Steuerkabelumverle
gung für das Prüffeld zu realisie
ren. Zum Teil erledigen sie diese 
Arbeiten nach Feierabend oder 
an den Wochenenden.

Größtes Problem für Ea bei 
der Ausführung der an sie her
angetragenen Aufgaben ist die 
Materialversorgung. Das betrifft 
insbesondere Kabelmaterial. Da
mit sie weiterhin in bewährter 
Art und Weise ihre Arbeiten aus
führen können, muß hierzu eine 
schnelle Regelung getroffen 
werden. .

wie die Konsumgüterferti
gung gleichermaßen betei
ligt. Besonders hervorzuhe
ben sind die Leistungen der 
Kollektive in der Vor- und 
Endmontage der Wandler, 
die trotz Urlaubszeit ein gu
tes Arbeitsergebnis erreich
ten.

Im Betriebsteil Kessel-, Be
hälter- und Anlagenbau 
wurde die stabile Entwick
lung der letzten Monate fort
gesetzt. Durch eine geschlos
sene Leistung des ganzen Be
triebsteil-Kollektivs war es 
möglich, die Monatsaufgabe 
und damit auch die seit Jah
resbeginn bestehende Aufga
benstellung zu überbieten. 
So wurden über den Plan 
hinaus die für GSAS benötig
tem Ersatzteile gefertigt und 
durch zusätzliche Arbeitslei
stung Zeitverluste aufgrund 
verspäteter Materialbereit
stellung vermieden. Beson
ders hervorzuheben ist, daß 
durch die gute Arbeit des ge
samten N Kollektivs die mit 
Einführung der Produktiv
löhne verbundene Verpflich
tung zu höheren Leistungen 
erfüllt worden ist.

Fortsetzung Seite 2

Ab September 
gibt es neuen 

Direktionsbereich G
Mit Beginn des Monats Sep

tember wid der Direktionsbe
reich Grundfondswirtschaft und 
Investitionen, Kurzzeichen G, 
gebildet. Dazu gehören der bis
herige Direktionsbereich I, die 
Hauptmechanik TA und die 
Energetik TE. Der Ratiomittel
und Werkzeugbau wird entspre
chend seiner Aufgabenstellung 
dem Bereich E zugeordnet. Der 
neue Bereich G setzt sich zusam
men aus der Grundfondswirt
schaft GP, der Hauptmechanik 
GA, Investitionen Gl, Vorberei
tung und Projektierung GV und 
der Energetik GE. Direktor für 
Grundfondswirtschaft und Inve
stitionen wird Genosse Oskar 
Beerbalk.

Das komplexe Zusammenwir
ken der genannten Aufgabenge
biete garantiert besser als bisher 
die Erfüllung der Anforderun
gen, die sich aus einer moder
nen, wirkungsvollen Grund 
fondswirtschaft unseres Betrie
bes ableiten. Die sich aus der be
vorstehenden komplexen Rekon
struktion ergebenden Ansprü
che machen ein solch enges Zu
sammenwirken besonders not
wendig.

!!. Durchgang des 
Kinderferienlagers 
Prenden beendet

Eröh/iche Eer/'enk/nder traten 
am 8. fügest nach gut zwe/wö- 
ch/gem Aufentha/t ihre He/'m- 
reise an. Der zweite Durchgang 
/'n unserem K/nderfer/'en/ager 
Prenden /st dam/'t beendet.

Protz des weniger sommer/i- 
chen Wetters war Prenden wie
der eine rundherum to/ie Sache, 
über die Sie, hebe TPOjaner, 
mehr aut unserer Seite 6 erfah
ren können.

(WSfRf

...im Monat Juli
Als Bestarbeiter der Be

triebsteile und Bereiche im 
Monat Juli wurden ausgezeich 
net:
Hans Laue, AM
Harry Hein, B
Ulrich Schmidt, E
Tadeusz Zmyslony, FS 
Frank Rösler, FV 
Peter Zemke, N 
Hans-Peter Blume, Q

Herzlichen Glückwunsch!

Bester Lehrmeister
des Jahres 1986/87

Waiter Groß zeigte im ver
gangenen Lehr- und Ausb/7 
dungs/ahr eine vorb/7d//che 
Einsatzbereitschaft bei der Lö
sung der pädagogischen Auf
gaben im Bereich PBA 5. A//e 
Lehr/inge haben aufgrund sei- 
ner zieistrebigen und konse
quenten Arbeit die facharbe/ 
ter/eistungen erreicht. Beson
ders hervorzuheben /st seine 
sehr gute Einstei/ung, wenn es 
gi/t, Sonderaufgaben zu /Ösen. 
Se/ne Gerad/inigkeif in der 
po/itisch-pädagogischen Ar
be/t war für vie/e Ko/iegen des 
Bereiches der /Maßstab für d/e 
eigene Arbe/t. Stets gute Er
gebnisse er/angten d/e ihm zu
geordneten Lehr/inge in der 
vormi/itärischen Ausbi/dung, 
in der MMA4-ßewegung und 
in der Wettbewerbsführung.

A/s Vertrauensmann des 
ko/iektivs „Pesta/ozzi" arbei
tete Wa/ter Groß wirkungsvo/i 
und konnte gute Ergebnisse in 
der gewerkschaft/ichen und 
ko/iektiven Arbeit erzie/en 
Durch seine kameradschaft/i 
ehe, aber konsequente Wei
tung hat er sich das vo/ie Ver
trauen a/ier Ko/iektivmitg/ieder 
erworben.

www.industriesalon.de
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Unsere Ptanerfüüung 
im Juii

Weitere 
Anstrengungen 

erforderlich
Fortsetzung von Seite 1.

Auch in den sonstigen pro
duzierenden Bereichen, so in 
der Gießerei, in den Fachberei
chen Technik, Materialwirt
schaft und Außenmontage so
wie in der Lehrlingsproduktion 
sind die stabilen Leistungen 
weiter beibehalten worden, so 
daß nicht nur die Monatsauf
gabe, sondern in A und B auch 
der bis Ende Juli zu errei
chende Anteil am Jahresplan 
übererfüllt werden konnte.

Die Kollektive der mechani
schen Vorwerkstätten haben 
trotz mancher Erschwernisse 
ebenfalls eine geschlossene 
Leistung gebracht. Solche 
Schwierigkeiten wurden ope
rativ beseitigt. Sorgen bereiten 
den Kolleginnen und Kollegen 
die nicht ausreichende Bereit
stellung von Transporteinrich
tungen wie Bunker, Paletten 
usw. hinsichtlich Menge und 
Kontinuität.

Allen Kolleginnen und Kolle
gen, allen Leitern und ihren 
Kollektiven, die im Juli mit ho
hem Einsatz tätig waren, sei an 
dieser Stelle gedankt. Damit ist 
die Erwartung verbunden, daß 
im Monat August große An
strengungen- zur Beseitigung 
der Rückstände, zu ihrem plan
mäßigen Abbau unternommen 
und dazu auch die Höchstlei
stungsschichten genutzt wer
den. ,

Vom jungen Facharbeiter 
zum Hochschuiingenieur

Die Ingenieurhochschule 
Zittau bietet jüngen Facharbei
tern noch für dieses Studien
jahr, beginnend 1987, die 
Möglichkeit, ein Hochschuldi
rektstudium aufzunehmen. 
Voraussetzung hierfür sind der 
Abschluß der 10. Klasse und 
eine abgeschlossene Berufs
ausbildung ohne Abitur.

Das Abitur wird in der Vor
kursausbildung an der IHS ab 
September bzw. für NVA- 
Rückkehrer Anfang November 
in einem Jahr absolviert. Die 
Studiendauer beträgt ein
schließlich Vorkurs fünf Jahre 
in der Fachrichtung Elektro
technik.

Hochschullehrer und Mitar
beiter der Hochschule Zittau 
sind bereit, mit interessierten 
jungen Facharbeitern detail
lierte Gespräche zu führen.

Bewerbungen richten Sie 
bitte bis zum 30. September 
1987 an die Kaderabteilung un
seres Betriebes, Zimmer 206, 
Tel. 22 27.

Für das Studienjahr 1988/89 
im Direkt- und Fernstudium an 
Hoch- und Fachschulen der 
DDR und für das Frauenson
derstudium (Fern- und Direkt
studium) beginnen die Bewer
bungen im September 1987. 
Interessenten für technische, 
naturwissenschaftliche und 

wirtschaftswissenschaftliche 
Fachrichtungen melden sich 
ab 31. August 1987 in der Ka
derabteilung, ZI. 206, Tel. 
22 27. T. Oberberg

Not macht erfinderisch

Den aiten Ägyptern
was abgeguckt

Eine initiativschicht, die Fragen aufwirft

Seit vergangener Woche steht 
in Ast, der Stanzerei, eine neue 
Maschine. Es ist eine Exzenter
presse, Typ PEEV 111/160, 16 
Tonnen schwer, erfahre ich von 
Olaf Giebels, dem Meister der 
Jugendmeisterei „Julian March
lewski", der Maschinenrepara
tur. Fünf Kollegen seiner Truppe 
haben im Rahmen einer Initiativ
schicht drei Nächte hindurch ihr 
Letztes an Kraft, Geschicklich
keit und Erfahrung aus sich her
ausgeholt, damit nunmehr, wo 
der Startschuß zum Aufstellen 
der Presse fiel, nicht noch mehr 
Zeit ins Land geht. Immerhin, 
über ein dreiviertel Jahr 
herrschte Unklarheit über den 
Standort, stand das wertvolle 
Gerät auf dem Hof.

Diese Schicht ist schon eine 
besondere Leistung von Mr, und 
das nicht nur, weil man des 
Nachts - ungestört von der lau
fenden Produktion anrückte, 
sondern weil Eingeweihte wis
sen: Alle materiell-technischen 
Voraussetzungen sprachen ge
gen das Aufstellen der Exzenter- aufstellung von Maschinen zur 
presse an diesem Standort. Von Aufgabe hat. Nun steht die 
Seiten T waren mehrere andere Presse also am vorgesehenen 
Varianten dazu angeboten wor- Fleck. Wie sieht es aber mit Re

Höchstleistungen jeden Tag
Die Plandiskussion hat im Be

reich Kader und Bildung, wie 
auch in anderen Bereichen der 
nichtmateriellen Produktion, ein 
besonderes Gesicht. Gilt es 
doch bei uns, mit den Ergebnis
sen, Erfahrungen und Erkennt
nissen des auslaufenden Lehr- 
und Ausbildungsjahres das neue 
vorzubereiten, die materiell- 
technischen und personellen Be
dingungen zu überprüfen und 
für 1987/88 aufzubereiten. Damit 
gehen die ständigen übergrei
fenden Bemühungen der Kader
abteilung zur konkreten und per
spektivischen Sicherung des Ar
beitskräftepotentials für den ge
samten Betrieb unter den beson
deren Forderungen der begin
nenden komplexen Rekonstruk
tion des Betriebes einher.

Bei der Durchführung der

.. . ............... .,

Unter Anleitung bewährter und erfahrener Lehrmeister und Ge
werkschafter, wie Kollegen fmi/ Eich, wachsen neue Facharbeiter 
und bewußte Staatsbürger heran.

den. Liegt es doch auf der Hand, 
daß es ein Ding der Unmöglich
keit ist, mit einem Kran, der nur 
bis zu einer Tonne Last hebt, 
eine Maschine mit einem Ge
wicht von 16 Tonnen und dazu 
kopflastig in die Halle zu bugsie
ren. Doch die Entscheidung fiel 
zu ungunsten T.

War es nun tatsächlich das 
Problem der Maschinenrepara
tur, diesen Knoten zu lösen? Die 
Frage sei dahingestellt, Olaf Gie- der Stanzerei 
bels und seine Mannen haben 
sich jedenfalls nicht unterkrie
gen lassen. Mittwochnacht 
ging's los. „Wie die alten Ägyp
ter haben wir die Maschinen auf 
Rollen in die Halle gezogen, bis henden Beitrag, 
zum Fundament, sie aufgerichtet 
und gedreht. Hilfsmittel neben 
dem kaum belastbaren Kran wa
ren Seile, Träger und Wagenhe
ber. Und natürlich unsere Erfah
rung", erzählt Horst Schwinge, 
der Brigadier der einen Schlos- sätzliche Fragen seiner Abtei- 
sBrbrigade von Mr, die neben 
Generalüberholungen und PVI- 
Maßnahmen vor allem die Neu

Plandiskussion ist immet wieder 
darauf zu achten, daß sie nicht 
zum Auslöser für Bau- und Repa 
raturmaßnahmen oder für die 
Beschaffung von Arbeitsmitteln 
umfunktioniert wird. Diese For
derungen, die am Ende wohl der 
Erfüllung der Aufgaben der Kol
lektive dienen oder zur Verbes
serung der Arbeits- und Lebens 
bedingungen führen, sind durch 
die staatlichen Leiter direkt an 
die für die Realisierung zuständi
gen Abteilungen zu richten, da
mit sie dort in die entsprechen
den Pläne eingeordnet werden 
können.

Die Kollektive des Bereiches 
Kader und Bildung haben sich in 
der ersten Runde der Plandiskus
sion mit den höheren Aufgaben 
des Planjahres 1988 identifiziert 

paraturen oder gar Generalüber
holungen aus, sind diese unter 
den gegebenen Voraussetzun
gen überhaupt möglich, ohne 
daß erneut ein so risikoreiches 
Unternehmen gestartet werden 
muß? Olaf Giebels: „Laut Be
triebsanleitung muß einmal im 
Jahr die Schwungradwelle de
montiert und erneuert werden, 
andere Verschleißteile sind 
ebenfalls auszuwechseln. Wenn 
es nicht irgendwie gelingt, we-

Die Jugendmei
sterei der Ma
schinenrepara
tur „/u/ian 
Marchlewski" 
steifte während 
einer /nitiativ- 
schicht, die über 
drei Macht 
schichten hin 
weg gefahren 
wurde, eine 
neue Presse in 

auf. Um Fragen,- 
die in diesem 
Zusammenhang 
auftraten, geht 
es fm nebenste-

St

2-Tonnen-Kran

ii

nigstens einen
hier zu installieren, stehen wir in 
kürzester Zeit wieder vor Proble
men."

Und damit sprach Olaf grund- 

lung an. Denn nicht nur die Auf
stellung der Exzenterpresse in 
Ast scheint von Seiten der Tech
nologie nicht von Anfang bis 
Ende durchdacht worden zu 
sein.

Jedenfalls kann man sich die- 

ses Eindruckes schwer!^, 
wehren, auch anderei das. in g 

Radialbohrnw,
untermauern 
wurde eine __ .
mit einem Gewicht 
Tonnen aufgestellt. Der ^ij^ 
der Halle hebt gerade 
nen. Also mußte ein Kra / 
her. Wieder ein abenteuefii.. 
Unterfangen, das sich tr 
Einsatzes von Mr sehe** j 
als sinnlos erweist, da s* 
Standort noch ändern so

die neu aufgestellte ,^.'*'1)! 
schine in der Kostens* % 
die nicht genutzt wim, „tl A 
für die Produktion nie** j 
prozentig geeignet ' ' li<Vi 
noch etwas schwerfa
-..............................'"f

'W 

in den Zusammenno"? 
Verbesserung der Arb !
Lebensbedingungen ° /e
gen im Rahmen der n ."h
tions- und Modernisier^ 
nahmen - und das e Q^i
für die Jungs von "n
dringendes Anliegen^,

nocn etwas scnwo, - 
Diese Aufzählung wäre 
zen. „roblf

Bringen wir diese e' 
in den Zusammenhang . i

Scheidungen in 
sammenarbeit aller 
zu treffen. „na!

und zum Ausdruck gebracht, 
daß sie mit den Leistungsange
boten zur Einführung der Pro- I 
duktivlöhne mit gleichem Ar J 
beitskräftepotential einen Lei- ] 
stungszuwachs erbringen wer < 
den. Das bezieht die Notwendig 
keit ein, daß die Planaufgaben I 
des Jahres 1987 erfüllt und in ei I 
nigen Kennziffern wie indu
strielle Warenproduktion, pro 
duktive Lehrlings- und Schüler
leistungen überboten werden.

In diesen Wochen müssen die 
jeweils anwesenden Lehrlinge 
und Lehrkräfte verstärkte An 
strengungen zur Erfüllung der 
Aufgaben unternehmen, da die 
Lehrlingskapazität in den Ausbil
dungsstationen der Lehrwerk
statt wegen der Ürlaubszeit sehr 
stark reduziert ist. Damit die Ar
beit geschafft werden kann, muß 
jeder Tag als Höchstleistungs
schicht organisiert werden. Die 
gleiche Situation wird sich im 
September ergeben, wenn das 
Lager der vormilitärischen Aus
bildung viele Lehrlinge und 
Lehrkräfte bindet.

Auch die Kollektive unseres 
Bereiches, die nicht mit der Vor
bereitung und Durchführung der 
Lehrlings- und Schülerproduk
tion befaßt sind, werden sich der 
Forderung zur Durchführung 
von Höchstleistungsschichten 
mit ihren spezifischen Aufgaben 
anschließenJ Darüber berichten 
sie dann bei der Abrechnung 
des zweiten Wettbewerbsab
schnittes im September bzw. im 
Oktober.

Herbert Schurig
Vorsitzender der AGL 6

Wir bieten sie 
Zeit an, die Kinder 
lender, in diesem 
Märchenmotiven 
schon der zweite y 
dieser Art, den -gA 
Redaktion unserer 
zeitung zur 
tion der Journalist 
ern. Damit alle y
MögJichkeit habe ' giy 
soichen zu erwerbe* 
sie noch bis zum / . 
in unserer Redakt*\.^fi" 
dann an unseren* 
alter Stelle auf dem^y
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^htf^Ube. mc jLiia.iuim uer 
K". tj^aif durch TA, ES und S 

3,2 j. Dreiecksplatz. Auch die 
i^j tjL" . der Elektrowerkstatt 

iis/e.'*s in das Teilvorhaben 
die bauvorbereiten- 

" U *ltti6„ ahmen, einbezogen, 
'm *fd a zusätzlich nach Feier 
ill'e Leitungen an der Au- 

der Grnßtrafnhaile

isst'
an

: „Es tut sich was in 
^.Rekonstruktion" hieß es

2" Nr. 28. Wir infor- 
u.ber die Schaffung der

Auch unter den komplizierten Bedingungen 
dürfen wir keine Verschlechterung zuiassen

interview mh Parteisekretär Gerhard Korb zur Vorbereitung der Rekonstruktion

He der Großtrafohalle, 
^geplanten Abrißarbeiten 

1 tenhof zu gewähr- 
Wer überhaupt mal 

h as Werkgelände geht, 
men sicher die vielen 

36" Flächen auffallen. 
"4 5 August sind
^ll' u'e ersten Bauarbei- 

" des Autobahnbau- 
„'es, im TRO, um die 

J/brtßarbeiten im Rah- 
e 'eilvorhabens O vorzu-

Redaktion: Wie sieht der der
zeitige Stand der Vorbereitung 
aus, ausgehend von der Bera
tung des Parteiaktivs am 
23. Juli?

Gerhard Korb: Für*das Teil 
vorhaben 6 „ESER/CAD/CAM"

lieh komplizierte Situation nicht 
nur für unseren Betrieb, sondern 
auch für die anderen beteiligten 
Betriebe und der gesamten 
Volkswirtschaft. Daraus ist der 
momentane Verzug in der Auf
gabenstellung und im Terminab
lauf bei der Verlagerung von

"siii^ Kerb, es tut sich also 
i fachen Rekonstruktion 
% . 'S'erung im TRO. 
%f „ sich die Parteileitung 
tlie rbereitet, wie wollen 

ftt) i^.assenpolitische Arbeit 
, Hektiven führen?

Korb: Kurz vor Be- 
J ' PartJ^"?rbeiten haben wir 
"hu. ,ktiv zur Rekonstruk-

^"politische Arbeit 
, Aktiven führen?

Korb: Kurz vor Be- 
l*artJr?rbeiten haben wir 

" , ktiv zur Rekonstruk
*' '°rmiert. Das heißt, in
JLyn ^urden für alle Teilvor- 

t^ie ;^"aibeauftragte beru- 
i,<]i '"zwischen ihre Arbeit

^iAi^en haben. Auf der 
J m. i. ,ratung des Parteiaktivs 

'm StJ , ben wir den derzei-

Aufmerksamen 
TRO/anern smd 
sie gewiß nicht 
entgangen, die 
ersten Bauwa
gen auf dem Ge- 
iände unseres 
Betriebes. iVun 
wird es sicher, 
nach erfo/gter 
Schaffung von 
Baufreiheit, /os- 
gehen.

sen. Und wir müssen ebenfalls
ehrlich sagen, daß es für einige gend löst, am Ende jedoch 
Prozesse noch keine endgülti- nichts zusammenpaßt. Das he
gen Lösungen gibt, u. a. bei der trifft gleichfalls die Bereiche Ent- 
Flächenbilanzierung für die Vor- Wicklung, Konstruktion und 
fertigung und bei den TUL-Pro .Technologie sowie der investi- 
zessen im Betriebsteil Nieder 
schönhausen. Zum ersten Pro
blem führte der Betriebsdirektor 
am 30, Juli eine Beratung mit FV 
durch.

sich seine Aufgaben hervorra-

Konstruktion und

tion.

Redaktion: Genosse Korb, 
welche Festlegungen hat das 
Parteiaktiv für die nächsten Wo
chen getroffen?

t "en wir den derzei- 
'..tt eingeschätzt und

liiht-, aßnahmen vor allem 
AL der politisch ideolo- 

mir , eit beschlossen. So 
Zeit dabei, für die 

m r^eili^e'Sruppen einheitli- 
m'eiti, ehe Standpunkte zur 

""d Durchführung 
mtini- en Rekonstruktion 

vorwiegend in 
ir^eri, wo die Probleme 

lü

eingeschätzt und

^i '^ren, vorwiegend in
im ' wo aie eroDieme 

St d Wesentlichen geklärt 
kommenden BPO- 
Ser* werden wir 

ein^d die Maßnahmen 
'"'nen Teilvorhaben

liegt die vom Minister bestätigte Kollektiven zu anderen Standor- 
Grundsatzempfehlung vor. Glei- ten vom mehreren Wochen be- 
ches gilt für das Teilvorhaben O, 
die bauvorbereitenden Maßnah
men. Weiterhin verfügen wir 
über eine vom Betriebsdirektor 
bestätigte gesamttechnologische 
Konzeption.

gründet.

Viele Probleme erwachsen 
auch daraus, daß wir die Vorha
ben bei laufender Produktion, 
unter räumlich sehr beengten 
Bedingungen realisieren müs-

Gerhard Korb: Das Parteiaktiv 
erwartet von allen Verantwortli
chen für Investition, daß nun
mehr mit ganzer Kraft an einer 
konstruktiven Lösung aller noch 
offenen Probleme gearbeitet 
wird und die Werktätigen da
nach grundlegend zu informie
ren sind. Also erst dann, wenn 
Klarheit besteht, ist auch der 
Zeitpunkt gegeben, daß die so
zialistischen Arbeitsgemein
schaften für die einzelnen Teil
vorhaben ihre Arbeit aufnehmen 
und die Kollegen in den Werk
stätten einbeziehen. Es geht uns 
vor allem darum, ein kollegiales 
Zusammenwirken der Bereiche 
zu schaffen. Denn es nützt nie
mandem, daß jeder Bereich für

Unser Augenmerk gilt aber 
auch besonders den Arbeits
und Lebensbedingungen. Auch 
unter den komplizierten Bedin
gungen dürfen wir keine Ver
schlechterung zulassen. So wer
den wir gemeinsam mit der BGL 
genau hinsehen, so sich etwas 
verändern soll, darauf achten 
und Einfluß nehmen, daß mit 
den betreffenden Kollegen 
rechtzeitig, d. h. mindestens 14 
Tage vor der geplanten Verän
derung, beraten und nach einer 
für alle Seiten akzeptablen Über
gangslösung gesucht wird.

Wir werden uns gleichfalls in 
einer Parteileitungssitzung ge
sondert mit der Konzeption zur 
Entwicklung der Arbeits- und Le
bensbedingungen befassen, so 
wie wir - ich erwähnte es be
reits - entsprechend unserem 
Arbeitsplan Vorhaben für Vorha
ben der Reko beraten werden.

Zugleich müssen wir jedoch 
offen sagen, daß die zusätzliche 
Einordnung des beschlossenen 
Investvorhabens in den Plan 
1987 große Probleme in der Pla
nung, Bilanzierung, Vorberei
tung und Realisierung mit sich 
bringt. Denn all diese Maßnah
men müssen zusätzlich in die be
reits bestätigten Pläne eingeord- 
net werden. Eine außerordent-

Redaktion: Genosse Korb, wir 
danken für das Gespräch.

/////////////////////////////////////////////////////////////////////f/////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

Die ökonomischen Ergebnisse aus

Die BPO
Leitung 

tagte

" s^r Beratung am 
' . Matzte ' *sgtiM,Z'3tzte die Parteilei- 

anderem die Plan- 
Aer/rti Juli ein und dis- 

Plankonzept Au- 

y id^l.^rbeitskoHektiven
Dezember, 

y in "Arbeitskollektiven 
^l)g u'esem Monat die 
'O '."eben der Planer- 

ai, Säst die Rück-

C'e d-' Dafür sind insbe- 
lAlei '.e Erfahrungen der 
yha '^rigsschichten in 
Cr'R zu verallge-

Schlußfolgerun- 
e noch durchzufüh- 

Üöchstleistungs- 
^9 ziehen. In FV 

. der Initiative 
edenstag, eine 

z, ""9 von 106,5 
Reicht realisieren bei ei- 
iib Voltigen Gewährlei- 

i Nullfehlerarbeit, 
ei der Vorwerkstät-

ten zeigt, wie wichtig eine 
gute organisatorische Vorbe
reitung und die politisch 
ideologische Motivierung 
der Kollektive sind.

In der Diskussion wurde 
hervorgehoben, daß vielp 
Kollektive im Juli aufgrund 
großer Anstrengungen be
merkenswerte Leistungen er
brachten. Dennoch erfolgte 
die Planerfüllung nicht sortL 
mentsgerecht, die vorgese
hene industrielle Warenpro 
duktion wurde nicht im ge
planten Umfang erbracht. 
Aus dieser kritischen Bewer
tung gilt es, die Schlußfolge
rungen für Arbeitsorganisa 
tion und -ablauf sowie Mate
rialbereitstellung zu ziehen.

Regelmäßig erfolgt vor der 
Parteileitung die Abrechnung 
des Plankonzeptes August bis 
Dezember, um rechtzeitig 
notwendige Maßnahmen zur 
Realisierung der Aufgaben
stellungen einleiten zu kön
nen. Das Ziel muß sein, daß 
der VEB TRO zur 12. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz am 2. 
Oktober auf maximale ökonp 
mische Ergebnisse verwei
sen kann.

Weitere Auswertung der 4. Tagung des ZK der SED in der APO 4
Um eine Zwischeneinschät

zung des Erfüllungsstandes zum 
Arbeitsprogramm ging es in der 
Versammlung der APO 4 im Au
gust, an der Genosse Heinz Al
brecht, Sekretär der Bezirkslei
tung Berlin der SED teilnahm. 
Mit ihrer Beratung setzten die 
Genossen der Bereiche Wissen
schaft und Technik die Auswer
tung der 4. Tagung des ZK der 
SED fort.

Einleitend ging Genosse Mi
chael Holtz auf die erreichten Er
gebnisse und die daraus resultie 
renden Schlußfolgerungen für 
die weitere Arbeit ein. Beson
ders kommt es darauf an, daß 
sich die Genossen an die Spitze 
im täglichen Ringen um die Plan
erfüllung stellen und so das Be
kenntnis „Mein Arbeitsplatz - 
mein Kampfplatz für den Frie
den" durch Taten untermauern.

Um die Effektivität der Zusam
menarbeit zwischen Hauptabtei
lungen, Direktoraten und allen 
Kooperationspartnern zu erhö
hen, regte Genosse Holtz die Bil
dung interdisziplinärer Arbeits
gruppen zur Lösung bis zu De
tailproblemen bei der komple
xen Rekonstruktion und Moder
nisierung des VEB TRO an.

An der Durchsetzung einer 
guten Qualität der politischen 
Führungstätigkeit und des inner
parteilichen Lebens, d^r Einbe
ziehung und Unterstützung der 
gesellschaftlichen Organisatto- 
nen wird beständig gearbeitet.

An Themen mit anspruchsvol
len Zielstellungen arbeiten die 
Konstrukteure. Noch stärker als 
bisher nimmt die APO Einfluß 
auf die unverzügliche Überlei
tung von Ergebnissen aus For
schung und Entwicklung in die 
Praxis.

Auf die Erfüllung der einzel
nen Aufgabenstellungen des Ar
beitsprogramms und die Lösung 
verschiedenster Probleme nahm 
die APO Einfluß, z. B. auf die 
Vorbereitung der komplexen Re
konstruktion und Modernisie
rung des VEB TRO, die Formie
rung der Kräfte von t, TA und TE 
zum Direktionsbereich G ab 1. 
September und die Unterstüt
zung der Jugendforscherkollek
tive. Forciert werden müssen die 
begonnenen Schritte zur Mini 
mierung der Auswirkungen der 
vorgesehenen Verlagerung von 
Entwicklungsbereichen und La
bors im Zuge der Rekonstruktion 
sowie zur besseren Sicherung

und Betreuung der Produktion 
durch die Technologie, TRR, 
TRB und TA.

In der sehr regen Diskussion 
waren die zentralen Themen die 
kadermäßige Absicherung in 
Forschung und Entwicklung, Ka 
pazitätsfragen und die Einheit 
von fachlicher und politischer 
Arbeit. Die Genossen brachten 
zum Ausdruck, daß die Kollek
tive von E, T und I bereit sind, an 
der Erarbeitung von Grundsatz
entscheidungen mitzuwirken.

Die Versammlung der APO 4 
unterstrich die Notwendigkeit 
von exakten Analysen, um die 
richtigen Schlußfolgerungen für 
die weitere Arbeit zu ziehen.

Erste Auswertungen der Bera
tung und der Schlußbemerkun
gen von Genossen Heinz Al
brecht nahmen die BPO-Leitung 
und die Gruppenorganisatoren 
vor. Es kommt u. a. darauf an, 
die Ökonomischen Ergebnisse 
aus Wissenschaft und Technik 
zu erhöhen, komplex die Verant
wortung für Entwicklung und 
Produktion zu sichern. Dazu ist 
die Leitungs- und Führungstätig
keit zu verbessern und eine 
schöpferische Atmosphäre zu 
schaffen.

www.industriesalon.de
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—H
rien des Wettbewerbes bekannt, 
sie wissen also, worauf es an
kommt, um eine gute Plazierung 
zu erreichen.

Die Kleinbehältermontage, Ko 
stenstelle 246, konnte in der Ver
gangenheit auf keine ausge
zeichneten Q-Zahlen verweisen. 
In den letzten Monaten geht der 
Trend etwas nach oben. Diese 
Erfolge sind gewiß mit auf den 
ßerufsgruppenwettbewerb zu
rückzuführen. Trotzdem ist noch 
viel zu tun, um dort ähnlich gute 
Resultate wie in der Großbehäl
termontage zu erzielen.

Bei der Kennziffer Auslastung 
der Arbeitszeit sind solche Ver
besserungen wie bei der Q-Zahl 
nicht zu verbuchen. Das liegt je-

MtT BERUNER 
TEMPO

4W

llllt!lllllll!llllllllllllllilll!lllllll!llt^

!n Vorbereitung der l^starbeiterkonferenz am 2. Oktober

Berufsgruppe^ewerb der Schweißer
rächte (Verbesserungen in N
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Ein echter Wettstreit um
beste Leistungen entsteht
Abbau von Niveauunterschieden ist möglich

Als der Wettbewerb der 
Schweißer untereinander im Ja
nuar 1987 aufgenommen wurde, 
habe ich diese Initiative begrüßt. 
Zu jenem Zeitpunkt war ich in 
Nöten, weil einige Schweißeru. a. 
aus Altersgründen den Beruf 
nicht mehr ausüben konnten. 
Andere dafür zu gewinnen, war 
äußerst kompliziert, da mit der 
Schweißertätigkeit einseitige Be
lastungen verbunden sind; die 
Arbeit strengt körperlich sehr 
an. Auch die Entlohnung der 
Schweißer trug nicht gerade zur 
Attraktivität des Berufes bei. Das 
änderte sich mit dem Beginn des 
Wettbewerbs und der Einfüh
rung der Produktivlöhne. Beson
ders bewußt wurde es mir, als 
mich kürzlich ein erfahrener, gut 
bezahlter Schlosser ansprach, 
ob er nicht als Schweißer einge
setzt werden könne.

Bevor wir mit dem Wettbe
werb der Schweißer begannen, 
gelang es mir, einige Schlosser 
als Schweißer auf Zeit zu gewin
nen. Große Überzeugungskraft, währte sich. Er arbeitete viele 
war allerdings dafür notwendig. 
Das Beispiel Bernd Baseler zeigt, 
die Mühe hat sich gelohnt. In
nerhalb kurzer Zeit wurde er ein 
guter Schweißer. Sowohl im I. 
als auch im II. Quartal belegte er 
den dritten Platz tm Berufsgrup
penwettbewerb. Er ragt unter 
den Schweißern des Kleinbehäl
terbaus heraus, sorgt mit dafür, 
daß sich die Leistungen dort ins 
gesamt stabilisieren. Gegenwär 
tig absolviert Bernd Baseler ei
nen weiteren Qualifizierungs
lehrgang. Ich halte die Aussich
ten für günstig, daß er endgültig 
zu den Schweißern wechselt.

Allen Schweißern meines Be
reiches sind die Wertungskrite-

doch an dem relativ hohen Kran
kenstand. Ältere Kollegen sind 
nun einmal anfälliger in diesem 
Beruf als jüngere, das muß man 
berücksichtigen.

Im 1. Halbjahr reduzierte sich 
die Anzahl der Reklamationen, 
besonders vom Loktrafobau, er-

Oft f/ncfet man 
A b fe//ungs/e/ter 
Arno Erdenber- 
ger /n den Haf
fen von NFB. 
Bernd Base/er 
/Foto f/nks oben/ 
/st e/ner der 
Schwe/ßer auf 
Ze/t, d/e s/ch 
sehr gut entw/k- 
/re/ten. Er trug 
erheb/fchzur 
Stabf/fs/erung /m 
K/e/nhehä/terbau 
be/.
heblich. Der Einsatz von Peter 
Blume als Gütekontrolleur be-

Jahre als Schweißer, nahm in 
dieser Zeit oft die Auszeichung 
als Qualitätsarbeiter entgegen. 
Seine Berufserfahrung kommt 
ihm und damit der Qualität der 
Arbeit zugute.

Derzeit richten wir unsere 
Aufmerksamkeit auf die Güte der 
Zulieferungen zum Wandlerbau. 
An den Behältern arbeiten vor
wiegend junge Schweißer. Sie 
müssen sich bemühen, ihre Fer
tigkeiten noch mehr zu vervoll
kommnen, um die ersten Erfolge 
auszubauen. Unsere erfahrenen 
Schweißer, vor allem Herbert 
Friese, Hans-Joachim Schilling 
und Detlef Breithor, vermitteln 
den Kollegen ihre Erfahrungen.

Positive Entwicklungen 
unverkennbar

/n der Vergangenbe/f 
wurde e/ne Re/he von Prob/e- 
men be/ der Loktrafoferb'- 
gung erkannt. Es ex/st/erten 
dazu v/e/e Ber/chte, d/e s/ch 
m/t der A4ög//chke/t zur

Uberw/ndung der Schw/en'g- 
ke/ten befaßten. Neben Än
derungen /n der Konstrukt/on 
verstärkten w/r d/e tä'gh'chen 
Qua//tä'tskontro//en. Durch 
den E/nsatz zusätz/fcher Ar-

Mit Beginn dieses jahres wurde in N ein Berufsgrup 
penwettbewerb der Schweißer ins Leben gerufen. Ahn 
iieh wie bei dem Wettbewerb der konventioneiien Dreher 
ging es darum, die Koiiegen mit dieser Form zu besseren 
Leistungen zu stimulieren, ihren Beruf attraktiver zu ma 
eben. Der Wettstreit untereinander soiite den Ehrgeiz der 
Schweißer in NFB, NFK und NFS anstachein.

Die Bewertungskennziffern dieses Wettbewerbs sind 
objektiv, beruhen einzig auf den erbrachten Ergebnis 
sen. Zur Ermittiung der Sieger werden folgende Kennzif 
fern herangezogen:
1. Die von QN ermittelte Q ZahL
2. Die NormerfüHung. Hierbei wird die NormerfüHung 
des Koiiegen mit der des Koiiektivs ins Verhäitnis ge 
setzt.
3. Ausnutzung der Arbeitszeit. Dabei wird der Quotient 
der geieisteten Arbeitszeit ohne Überstunden und der

Kostensteinomineiien Arbei 
ienieiter errechne '
4. Rekiamatione%^weißarbei- 
ten. Über die A"? tue tn
mation monati'cnj^e'Beanstai 
düngen, einsem" 
Auch die Fehiera' 
sichtigung.

1^9* die infor
----- tn- 

teiit QN mit.
6" Berück

5. Pfiegeund^WundArbeits 
yhM"igund 
''""sfähigkeit

]"9, aus den 
Sieger er

Schutzmittel 
Sauberkeit am 
der Geräte beacf .

Monatiich mW, 
jeweiligen Piaz'e 
mitteit. ,

Nach der Aus"* 
nung der Si<

"tMsieich 
' '"as der

Wettbewerb bis dahin brachte. Zu dem Zeitpunkt war 
noch keine umfassende Quaiitätsverbesserung auszu 
weisen. Doch bei einzeinen Schweißern konnte man be 
reits positive Auswirkungen erkennen. Einige Änderun 
gen der Kennziffern wurden vorgenommen.

im H. Quartai ist eine deutiiehe Stabiiisierung in der 
Arbeit der Schweißer aber Bereiche von N festzusteiien. 
Dies ist auf den Berufsgruppenwettbewerb, mit dem 
auch die Quaiifizierung der Kontroiitätigkeit einherging, 
zurückzuführen. Ausdruck dessen ist, daß seitdem keine 
Reklamationen von FT mehr kamen, die Quaiität der Zu 
iieferungen für den Wandierbau stabiiisierte sich eben 
faiis.

Weit der Wettbewerb der Schweißer in N gute Früchte 
trug, soii er 1988 auf den gesamten Betrieb ausgedehnt 
werden. Das betrifft etwa 130 Koiiegen, die eine Zusatz 
Prüfung absoivierten.

Wir finden es gut, daß sich die 
Qualitätskontrolle verstärkte. So 
ist man mehr gefordert, auf die

unsere an; 
zu gewinnen

.strengt ^treten.

gewinnen. es den un-
Mit dem sicher noch

es anders, .gj CJ^ chen bei der
^^Ar^rdil^^srb mit- 
deri^^^^^chkeit

Auch Tatent ist

wicketn.

Mac!)

Qualität der Erzeug- 
VEB TRO nur zuträg-

Arno Erdenberger 
Abteilungsleiter NFB

mehr a/s Zuvor 
anc/ererse/ts 

natür/Zch auch

Se/t mehr a/s SO Jahren /st Her
bert Fr/ese Schwe/ßer

Wir sind mit unserer über 
30jährigen Schweißererfahrung 
alles andere als heurige Hasen. 
Unser Beruf erfuhr einst eine 
wesentlich höhere Bewertung. 
Das machte sich in der guten Be
zahlung und dem zusätzlichen 
Urlaub bemerkbar. Da solche 
Vergünstigungen später fehlten, 
war es schwer, junge Leute für

Bei der Pflege und Wartung 
der verschiedenen Arbeitsmittel 
traten früher Nachlässigkeiten 
auf. Mit Hilfe des Wettbewerbs 
hoffen wir, jahrelange Gewohn
heiten ändern zu können. Einige 
Verbesserungen erreichten 
bereits.

Man kann einschätzen, 
Berufsgruppenwettbewerb 
Schweißer zahlt sich aus. Wenn 
es uns gelingt, noch beste
hende, zum Teil erhebliche Ni
veauunterschiede abzubauen, 
könnte ein echter Wettstreit um 
beste Leistungen entstehen. Dies 
kann der 
nisse des 
lieh sein.

Hans-Joach/m Sch////ng 
Schwe/ßarbe/ten fm Behä/ter für 
Großtransformatoren. Trotz der 
Enge müssen d/e Aufgaben /n 
guter Qua/Ztät ausgeführt wer
den.

dern auch au 
besitzen. Wiruebitzeti vvu ztrjwroh., 7' jungen Kollegen ^1) Je ^ übergingen 
wir nur können- /'gann mit Ar

d herangeführt

be/tskrä'fte konnten w/r d/e 
Prüfung der D/c/it/ie/t von 
Sc/twe/ßnä'/tfen ver/ä'ngern 
und /ntens/v/eren.

/n d/esem Jahr ste//ten w/r 
e/ndeut/g e/ne Verbesserung 
der Qua//tä'tsarbe/t der 
Schweißer fest, /ch führe das 
auf zwe/ Ursachen zurück. 
Zum einen sind d/e /Co//egen

durch den Berufsgruppen
wettbewerb
angespornt, 
wo//en s/e 
unter den Bed/ngungen ge
nauerer Konfro//e bestehen. 
Darum me/ne /ch, der Berufs
gruppenwettbewerb der 
Schwe/ßer hat s/ch bewährt.

Kurt W/rb/tzk/, QN

Die Kennziffer^ 
g ru p pen wettbev're 
Bestandteil der 
Daß sie in den p, 
genommen 
gab möglicheres^ 
nisse, die so 
können. Recht s* ^{l* 
Wertung für den g! 
Schweißer, man 
lieh anstrengem 
werden. Aber da

Etwas intensive i/d 
reiten wir die 
ten stärker dart^ 
spiel die Sch%^,. 
nicht als Ablage 9 j 
Aber sonst hat

unsere y' 
gut und tun das A

Bei uns in NFK ist sauberste 
und exakteste Arbeit unbedingt 
erforderlich, damit die Geräte, 
für die die hier geschweißten 
Kesse! bestimmt sind, einwand
frei funktionieren. Mit den Jah
ren wächst das Gefühl, ob die 
Naht in Ordnung ist oder nicht.

Zwei jüngere Kollegen arbei
ten bei uqs, die gegenwärtig 
zielgerichtet qualifiziert werden, 
um die komplizierten Arbeiten 
erledigen zu können. Das dauert 
seine Zeit, aber beide besitzen 
gute Voraussetzungen für unse
ren Beruf. Wir helfen, daß sie 
ihre Fertigkeiten ausbauen. 
Noch fehlt es ihnen an Erfah
rung. Durch die regelmäßige 
Auswertung des Berufsgruppen
wettbewerbs wissen sie, wo sie 
stehen, können einschätzen, bei 
welchen Kennziffern sie noch

Güte zu achten. Schließlich 
möchte man Nacharbeiten ver
meiden. Unser ehemaliger Kol
lege Peter Blume paßt sehr ge
nau auf, daß keine Fehler auftre
ten. Das hilft den Jüngeren von 
uns gewiß, sich weiter zu ver
bessern. Wenn Peter Blume 
auch ein strenger Prüfer ist, wir 
kommen mit ihm gut zu Rande.

Der Wettbewerb der Schwei
ßer soll 1988 auf den ganzen Be
trieb erweitert werden. Wir 
hoffen, daß man uns dann eben
falls im Vorderfeld findet. Bei 
uns herrscht Optimismus, denn 
wir wissen, mit unseren Arbeits
ergebnissen brauchen wir uns 
nicht zu verstecken.

Hans-Joachim Schilling 
Herbert Friese, NFB

zulegen müssen. Sicher setzen 
sie alles daran, bald unsere Lei
stungsstärke zu erreichen, um 
sich im Wettstreit der Schweißer 
zu behaupten.

Joachim Fechner 
Horst Rückert, NFK
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[ wird der „verborgte" Schwei- 
[ ßer nach sechs bis acht Wo 
t chen abgelöst, um wieder in 

seiner Truppe arbeiten zu kön-
' nen.
! Zwei Quartalswertungen 
[ gab es bisher im Berufsgrup- 
< penwettbewerb. Bei diesen 
. Gelegenheiten zeigte sich, wie 
' motiviert die Schweißer sind, 
t Mancher Kollege fragte, 
] warum nicht er Bester wurde, 
] obwohl er doch einwandfreie 

Ergebnisse vorzuweisen hatte.
' Natürlich ließen sich die Resul- 
) täte sehen, aber die Summie- 
[ rung der einzelnen Wettbe- 
[ werbskriterien ergab eben ei

nen anderen Sieger. An der
' Objektivität der Bewertung 
t konnte niemand rütteJn, die 
] Kennziffern sind eindeutig.

Um Druckgefäße herzustel- 
. len, die allen Anforderungen 
' entsprechen, müssen die 
! Schweißer ihr ganzes Können 
] aufbieten. Die Nähte sind den 
] verschiedensten Prüfungen 
! ausgesetzt, die alle Mängel 
' schonungslos offenbaren. Bau- 
) prüfung, Röntgentest und Was

Selbst bei Oiympiade 
für Schweißer hätten

unsere KoHegen Chancen

Unser Bereich ist Zulieferer 
für den Schaltgeräte- und für 
den Wandlerbau. Bei uns ent
stehen die Untergestelle mit 
Schaltköpfen für Trenner und 
Leistungsschalter sowie die 
ganze Palette der Druckkessel 
in den verschiedensten Grö
ßen.

In NFK sind sieben Schwei
ßer beschäftigt, wobei ein Kol
lege stets sozialistische Hilfe

serdruckkontrolle sind 
derlich, um die Dichtheit der 
Kessel festzustellen. Nur hoch
qualifizierte Schweißer sind in 
der Lage, diese komplizierten 
Aufgaben einwandfrei auszu 
führen. Sie merken oft selbst, 
wenn ein Fehler auftritt und 
bereinigen ihn sofort. Aus
druck der zuverlässigen Arbeit 
unserer Schweißer ist die 
durchschnittliche Q-Zahl 96 
nach den neuen Richtlinien.

erfor-

I

Horst Rücker/ und Joach/m Rechner gehören zu den /ang/äh- 
r/gen Schwe/ßern /n NFK, d/e m/t zuver/äss/ger Arhe/t d/e 
D/chthe/t der Kesse/ gewähr/e/sten. PV/e d/e anderen Berufsko/- 
/egen auch füh/en s/e s/ch durch den Wettbewerb der Schwei
ßer /n N herausgefordert.

im Behälterbau leistet. Da der 
Kollektivgeist sehr groß ist,

Oabei möchte ich betonen, 
daß man in N sehr hohe Maß
stäbe anlegt.

In den 90er Jahren gehen 
die meisten unserer Schweißer 
in Rente. Indem wir junge Kol
legen schon frühzeitig befähi
gen, die schwierigen Arbeiten 
möglichst bald in der bei uns 
üblichen Güte zu erledigen, 
versuchen wir, das bei NFB 
aufgetretene Problem mit dem 
Nachwuchs von vornherein zu 
vermeiden. Wir schicken sie 
bereits jetzt zu Lehrgängen, 
lassen sie sich an der Seite der 
erfahrenen Schweißer vervoll
kommnen.

Auf unsere Schweißer kann 
ich mich voll verlassen. Ange
nommen, es gäbe eine natio
nale Schweißerolympiade, bin 
ich mir sicher, unsere Kollegen 
könnten sich im vorderen Drit- 

der 
1988

tel behaupten. Wenn 
Schwei ßerwettbewerb 
auf den ganzen Betrieb erwei
tert wird, findet man Vertreter 
von NFK gewiß unter den Be
sten.

Manfred Gebhardt 
Abteilungsleiter NFK
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„TRAFC/Seite 6 Kinderferied

Bester Baumeister beim
Sandburgwettbauen gesucht

Die toHhiihnen Männer

Rn B/ick über den von Wä/dern um
säumten Bauernsee verrät, wonach s/ch 
Kmderherzen sehnen. So richtig bei 
strah/endem Sonnenschein baden, aus- 
giebig schwimmen, herumto//en, eine 
Wassersch/acht veransta/ten... Doch die 
Sonne versteckt sich hinter den Wo/ken, 
se/t Tagen /st der H/mme/ verhangen.

Wer da aber denkt, daß Kinderferien - 
/agerkinder s/ch desha/b d/e gute Laune 
verderben /assen, der /rrt. Sandburg-

in ihren fahrenden Kisten
Seifenkistenrennen - der große Ciou

im Kinderferieniager ist
jeder Tag ein Fest

Sie haben sie wieder aus dem Schuppen gehott und so 
richtig aufgemöbett: die „Seifenkisten", natürtich auf 
TROLL) Rädern. Tagetange harte Arbeit steckte in jedem die- am Abend steigt der langer 
ser Fahrzeuge, die nunmehr bunt bematt und nach gutem sehnte Lumpenball Schaut man 
Vorbifd mit Werbung geschmückt zur ersten Wettfahrt am am Nachmittag in die gute Ba 
Start standen. Extra für den „TRAFO" gab es eine erste Pro- stelstube, sieht man, wie kleine, 
befahrt. Die Farbe atterdings war fange noch nicht trocken, geschickte Kinderhände aus al

!n der Lagerchronik gebtättert

Gruppe 4: 

Römer, Ritter 
und Piraten

zum Lumpenbaii
Gestern: W/'e immer stehen 

wir um 7 Uhr auf. Wie immer 
dauert es, bis wir aufgestanden 
sind. Dann haben wir mit Mat
thias Frühsport gemacht. Sascha 
hat sich bockig gesteift. Mat
thias mußte erst nachhe/fen. Sa-

scha hat uns a//e geärgert, und 
a/s w/r /hn uns schnappen wo/i- 
ten, rannte er sehne// zu Seba
stian. Nach dem Frühstück gin
gen w/r /n den Baste/raum und 
baste/ten „Gespenste", Ritter, 
Römer, Piraten, Urmensch, Teu
fe/, Fotograf und Fnge/. Danach 
gingen wir an den Bauernsee. 
Dabei haben wir Sebastian er
schreckt. Dann sind wir Abend
brot essen gegangen. Später 
sp/eiten Andreas und ich Tisch 
tennis. A/s wir vom Duschen ge
kommen waren, haben wir uns 
umgezogen und Briefe geschrie 
ben.

wettbauen /st angesagt /m he//en, neuen 
Sand direkt am Ufer. Und wahre Kunst
werke entstehen da. Den Sieger zu kü
ren, wird zur Qua/ der kVah/. A/s verdien 
teste Baumeister konnten sich denn die 
Gruppe 7 und 5 d/e Bäuche m/t den 
„Preisen ", Bonbons und kVaffe/n, vo//- 
sch/agen.

Wie man auf unseren Fotos sieht, war 
aber Spie/en im Sand am Ufer des Sees 
nicht nur zum Wettebauen angesagt.

Bonbons und 

Waffetn a!s

Am Vormittag 
am Strand und bere^^ti 
auf d/e Go/dene 7 
sp/'eiten w/r gegen d'e 
Zwe/feiderbaii und 
der. Am Nachmittag j^i* 
wir m/t e/'nem San 
bauen. D/e Gruppe 7 J [, 
fegten beide den 7. r/ J 
h/e/ten a/s Auszeichn t;
bons und Waffe/n. b .'. at 
sehr vie/Spaß gemac t

Ufas /st denn das für ein Vehi- 
ke/? Lothar T/ppner, d/e Lager- 
Baste/-Tante, könnte dafür woh/ 
ein Patent anme/den. Bin Fahr
radgeste// m/t Traktorreifen, 
str/ppeumspannt. Und für a//e 
unbegre/f/ich. Das D/ng fährt 
auf dem Wasser!

Gruppe

LumpengeseHen am Abe^ } 
ganz ausgelassen bei der D'S**

ten Kleidern, Stoff, 
Kreppapier ganz jje , 
stüme zaubern.

„Ich geh' als Rocker." „Und 
ich als Ritter, so mit richtigen 
Schwertern und Lanzen!", erzäh
len die Kinder, schon ganz auf
geregt und erwartungsvoll, denn

penleiter helfen -' 
steltante, wo ist den

Ich muß noch einen , ;
len." „Und ich bra^. 
Schwert. Schneides pOUHWtn L. -

eins aus? Na klar, a

Und so sah das 
dann aus. Ein 
buntes Treiben 
unterm Sch/epp 
dach vorm Spei- 
sesaa/. /eder 
hatte sich was 
einfai/en /assen. 
Besonders sta 
eben, wie auch 
schon in den 
fahren zuvor, die 
Kostüme der 
tschechischen 
Kinder aus dem 
wirren Knäue/ 
hervor. 
So ging e/n auf 
regender Tag im 
Kinderferien/ager
Prenden zu Ende, zum Ärger der *' 
eher, zur Freude der Größeren cif

1
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Br Jugend, für die Jugend „TRAFO"/Seite 7

'< la

ei!
fnd 25. August werden die „Phf/fpp A4ü//er's"/ewef/s In der Erühschfcht Ihre Höchst/ei- 

' A fahren fEoto links/ Zu einer vier- bis fünfprozentigen Leistungssteigerung hat man sich 
r diese Schicht verständigt (unser Boto rechts).

4b Oktober wieder
Leistungsvergleich

einiähriaer Ruhe- Neben einer Information zur ******—*-—einjähriger Ruhe-

Angekommen,

Auch Leipzig hat 
Höhepunkte in diesem Jahr!
...und an dem wohl her- 

ausragendsten hatten 15 Ju 
gendliche unserer FDJ-GO 
TRO die Möglichkeit, teilzu
nehmen. Ist doch klar, daß 
ich das VIII. Turn- und Sport
fest meine! Am 30. Juli schau
ten wir uns dort eine Gene
ralprobe der großen Sport
schau des DTSB im Zentral
stadion an, die ihre Premiere 
dann am' Sonnabend haben 
sollte.

Früh am Morgen ging es 
also los mit der Deutschen 
Reichsbahn, und das sehr 
pünktlich, 
konnte jeder nach Lust und 
Laune Leipzig auf eigene 
Faust unter die Lupe neh
men, sich an den verschie
densten Sportstätten selbst 
sportlich betätigen oder die 
gastronomischen Einrichtun
gen mit ihren Spezialitäten 
aufsuchen.

Um 14 Uhr begann das 
große Sportspektakel mit 
Aufführungen des Musik
korps vom DTSB, mit Lehrlin
gen, Sportstudenten und so
gar unseren Kleinsten aus 
den Kindergärten. So waren 
es 1400 dieser kleinen Gei
ster, die sich mit viel Elan 
und Mühe produzierten und 
so manche Lacher provozier
ten.

Gegenüber der Haupttri
büne gestaltete ein Block mit 
Wimpeln und Tüchern groß
flächige, bunte Bilder, die mit 
viel Beifall vom Publikum ho
noriert wurden.

In den insgesamt drei Stun
den der farbenprächtigen 
Aufführung wurden den 
80 000 Zuschauern im Zen
tralstadion von Leipzig viel 
geboten und der Familien
sport dabei nicht vergessen*. 
Jeder von uns, der die große 
Sportschau miterlebte, kann 
sagen, es war ein Ereignis. 
Zumal die Sonne auch richtig 
programmiert war und zum 
rechten Zeitpunkt am rech
ten Ort schien. In diesem 
Sinne möchte ich mich bei 
den Organisatoren dieser 
Fahrt bedanken.

Jörg-Peter Krüger

'hot'*" einjähriger Ruhe- Neben einer Information zur 
Ad er endlich wieder, weiteren Entwicklung der Bezie- 
An^r Jugendbrigadiere". hungen unserer Grundorganisa- 
'hattf^yleheicht zu langfri- tion zu den Jugendorganisatio- 

— ----  ---------  /____ L__ —I__ in
Gekommen waren Polen und der Sowjetunion so 

insgesamt 13 Ju- wie zur Situation in unseren Ju
gendbrigaden, diskutierte man 
dann zur geplanten Durchfüh
rung des innerbetrieblichen Lei
stungsvergleiches ab Oktober 
dieses Jahres. Dabei wird es 
nicht mehr, wie in vergangener 
Zeit, einen Wust von Kennzif
fern zu berücksichtigen geben. 
Der neue Abrechnungsmodus 
wurde von Olaf Halle, unserem 
FDJ-Sekretär, vorgeschlagen. 
(Dieser Vorschlag ist Ergebnis ei
ner Beratung mit erfahrenen Ju- 
gendbrigadieren, die im Juni 
stattfand.) Zu letztlich vier Kenn
ziffern einigte man sich. Das 
sind: Qualität, bestimmt durch 
die Q-Zahl, Quantität, also die 
Normerfüllung, nicht notwen
dige Ausfailzeiten, z. B. unent 
schuldigtes Fehlen, Bummelei , 
und die Beteiligung am Neuerer
wesen.

, Ai,
..'"^"^'cnizu'angTD-non zu aen jugenaorgamsattc 

d'e FDJ'Leitung dazu nen unserer Partnerbetriebe i 
-.bekommen waren Poten und der Sowjetunion sc 

%^beni _ _________
KAs A Unseres Betriebes 

eTreter ihrer Kollek- 
: yGrA.es leider nur ein 
% we p iurP' das als Gast in 
Bals flössen Volker von 
Fe%nn6auftragten der Be- 

„wAnp begrüßen konnte 
M&Atjk r überaus wichtigen 
^Sed^biesem7. August 

HAr -Akenaustausch trat. 
^t^der^AA^b^eug stand

w
Hk' lün se.'t langer Zeit ver- 
iHörd 'eder ans Tages- 
Astu^ribe innerbetriebli- 
^Äitiipst'ergleich. Nicht 
heil ak tiußte die FDJ-Lei- 
L ihn c bot „Woche der 
A leb, b°rtler" dazu ein- 

'st es soweit. Ab 
es ihn wieder ge-

I 9'ig os um ein
^stu^s Thema: die 

Ppsschichten zu Eh- 
thau^benstages. Nie 

, sowohl NFV

Bei uns zu Cast
Zu Gast waren die po/nfscben 
Le/ir/mge auch fm Pionierpalast. 
Hier schauten sie sich u. a. das 
Computerkabmeft an, fand man 
auch Zeit für eine Partie Schach 
Im Boyer.

A als auch NFB
berichtete von

iS

1J

k"etM, ' berichtete von
Ast r;ten Schichten, die 
Aat-^finden werden. 

A Abs, an bei der Planung 
eir^'t berücksichtigt, 

AsAsA höchstmögliche AK Ziel b^NFB
AtejA's fünfprozentige 
l/eine "Ting. Notwendig 

°Mmale materielle 
Aer ' Dabei sieht man 
i? st) manches
tAchhL treten Termi- 

Äbten bzw. zu Auf- 
AchsA. an den Tagen 
''Aer ?'stungsschichten 
& Großteileferti-
A chmann's", Fräse 
), {3T?b die „Johann 

0la?/Vsp, nicht aus- 
^ister .Giebels von der 
Aap.e' "Julian March 
A . 2Um Thema der 
h IhitiA'er Maschinen 
t Qp, bvschicht in der 
Ar „ "TRAFO" berich- 

Seite 2 dieser

lAat ^Winden werden

Mit dieser Abrechnungs
grundlage des Leistungsverglei
ches sind wir als TRO-Jugend in 
der Lage, uns auch am Wettbe
werb der Jugendbrigaden inner
halb des Kombinates zu beteili
gen. Vorher war das durch die 
Unübersichtlichkeit der ent
scheidenden Kriterien nicht 
möglich.

Eine Gruppe polnischer Lehrlinge, die im Austausch Jugendiicher unserer beider Länder 
zu Gast in unserer Hauptstadt ist, hatte am 5. August Gelegenheit, unsere Lehrwerkstatt, die 
Betriebsberufsschuie und das Computerkabinett in näheren Augenschein zu nehmen, im 
Anschluß fand eine Gesprächsrunde mit unserer Direktorin für Kader und Bildung Thea 
Meinke statt. Sie gab den Lehrlingen einige Informationen zu unserem Transformatoren 
werk, seiner Geschichte und dem jüngsten Vorhaben, der komplexen Rekonstruktion und 
Modernisierung. Die polnischen Lehrlinge interessierten sich besonders für die Organisie 
rung des FDj-Lebens an der Schule, die Führung des sozialistischen Berufswettbewerbs, für 
die Berufsausbildung insgesamt und die vormilitärische Ausbildung.

Auf dem Programm der polnischen Freunde stand außer dem Besuch in unserem Betrieb 
u. a. eine Stadtbesichtigung, der Besuch der Gedenkstätte Sachsenhausen und eine Fahrt 
nach Postdam, wird man in dieser Woche noch das Sport- und Freizeitzentrum, die Mu
seumsinsel sowie das Naherholungsgebiet rund um den Müggelsee besuchen.

Am 15. September wird der 
„Rat der Jugendbrigadiere" wie
der tagen. Bis dahin wird der 
Vorschlag zfur neuen Führung 
des innerbetrieblichen Lei
stungsvergleiches der Betriebs
leitung unterbreitet werden. Gibt 
es keine weiteren Ergänzungen, 
liegt das Konzept im September 
dem „Rat" zur Abstimmung vor, 
wird es ab Oktober wieder den 
altbewährten innerbetrieblichen 
Leistungsvergleich geben. Für 
uns alle verbindet sich damit die 
Hoffnung, die Arbeit in und mit 
den Jugendbrigaden weiter zu 
qualifizieren und in echter Wett
bewerbsatmosphäre zu hohen 
Leistungen in allen Jugendkollek
tiven zu stimulieren.

Unser 
Kinotip:

**************************

Selten hat mich ein Kunst
werk so erschüttert wie der 
sowjetische R/m „Geh und 
sieh". Es w/rd das Schicksal 
eines ha/bwüchs/gen Jungen 
zur Zeit der faschistischen 
Okkupation dargeste/ft, der 
zu den Partisanen In die Wäl
der geht. Doch anstatt die er- 
täumten Heldentaten voll
bringen zu können, muß er 
Kartoffeln schälen. Er füh/t 
sich verkannt. Zufällig 
kommt er, währenc/ die Parti
sanen kämpfen, mit einer Be- 
g/e/'ferm In sein Heimatdorf. 
Affe Verwandten und Be-

kannten findet er von den 
/Vazfs hfngemetze/t und ver
stümmelt. Diese erste unmit
telbare Begegnung mit den 
Untaten der Baschisten ver
ändert sein Leben. Hf/f/os, 
ohne efngreffen zu können, 
wird er nun Immer wieder 
mit den Verbrechen der Ok
kupanten konfrontiert. Mur 
um Haaresbreite entrinnt er 
mehrmals dem Tod. Wenige 
Wochen aus seinem Leben 
zeigt der E1/m, doch das, was 
der Junge In dieser Zeit 
durchmacht, faßt ihn zum 
Greis werden.

Ohne Beschönigung macht

der Bilm die Greu/ sichtbar, 
die em Krieg wehrlosen Zivi
fisten bringt. Wenn man 
diese furchtbaren Bi/der 
sieht, weit? man, wie kostbar 
der Brieden ist. Aus dem 
Zorn über die dargeste/iten 
Schandtaten wird der Wi//e 
stärker, a/fes zur ßannung 
des Krieges zu tun.

Am /Vlffwoch, dem 26. Au 
gusf, fiabf Ihr um 75 Uf?r bei 
einer zentralen BD/Veran- 
sta/tung Ge/egenheit, den 
Bi/m „Geb und sieh" /m Bi/m- 
tbeafer UT zu sehen.

Uwe Spacek
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„TRAFO'/Seite 8 Freizeit - Kuttur -

Straßenbahn zum Anfassen
Tag der offenen Tür im Betriebsbahnhof Marzahn der BVB
27. Juni dieses Jahres 
über 11 000 Besucher

/mmer wieder /m M/tte/ptm/ct 
des /nteresses. Das Emg/e/sen 
eines Tatra-Tr/ebwages m/t ei
nem modernen Autokran.

nutzten 
die Möglichkeit, die Berliner 
Straßenbahn in Geschichte und 
Gegenwart anhand einer breiten 
Palette historischer und moder
ner Straßenbahnfahrzeuge aus 
nächster Nähe kennenzulernen.

Anfassen war erlaubt, und so 
kamen die Klingeln und Signal
glocken vor allem bei den histo
rischen Fahrzeugen kaum zur 
Ruhe. An mehreren Fahrzeugen 
erläuterte sachkundiges Perso
nal die Führerstände. Auf einem 
eingezäunten Gleisabschnitt

konnten 600 Gäste selbst einen 
der Tatra-Züge fahren.

Die BVB hatte wohl alle ihre 
Betriebshöfe nach Ausstellungs
würdigem durchforstet. So stan
den neben den historischen 
Fahrzeugen der Arbeitsgemein
schaft „Berliner Nahverkehr" 
des Deutschen Modelleisen
bahnverbandes der DDR auch 
viele sehenswerte Arbeitswa
gen, Gleisbaumaschinen, Hilfs
gerätewagen und Vertreter aller 
im Liniendienst 
Straßenbahnwagen 
lieh aufgereiht.

eingesetzter 
fotofreund-

In der Fahrzeughalle hatte 
man an einem Tatrawagen alle 
Klappen geöffnet, so daß die 
elektrischen Aggregate den Blik- 
ken der Besucher zugänglich 
waren. Vor der Halle wurde das 
Eingleisen von Straßenbahnwa
gen hydraulisch an einem älte
ren Triebwagen und mit Auto
kran an einem Tatrawagen de
monstriert.

Alles in allem auch für den 
Laien eine interessante Technik
schau und ein würdiger Beitrag 
zum Berlin-Jubiläum.
Text und Fotos: Joachim Kaddatz

Auswertung^ 
WissensweHiw

Warten Sie schon 
Im „TRAFO" Nr. 25 
wir zehn Fragen. Wisse 
Geschichte der DSF ui 
Großen Sozialistischen 
berrevolution war gehwj

So ist es richtig: ;
1. Der Stab der Leitu% - 
Großen Sozialistischen 
berrevolution befand s' 
Smolny. (c)
2. Die April-Thesen^ 
am 4. (17.) April 1917 
trograd auf der VII. 
russischen Konferenz
kündet. „t [!
3. Im Dezember
schien als erste majxis*^ 
gesamtrussische ZeiN 
Iskra, (b) .
4. Dekrete der SoWl^ 
waren u. a.: Dekret 0^ 
Frieden; I 
Grund und Boden; 
über den Obersten Vo\ j!,. 
schaftsrat; Dekret 
Nationalisierung der "" 
Dekret über die Ro^ p:

Tw 2092 des Typs A/eu-Bero/ina der „Großen 
bahn '

Ber/mer Straßen

Täg/fc/i vermehrt der Straßenbahn-Gütertransport für SERO zwi 
sehen Mah/sdorf und Köpenick zum Umsch/agp/atz an der Dahme. 
Dieser Triebwagen wirbt für eine Gemeinschaftsakt/on von SERO 
und der Eros/.

ter-und-Bauern-Armee'^^ 
kret über die Versieg

5.^Die'Reise der egl^ 

diendelegation des Ze 
tes der FDJ wurde

kret über die Versic 
der Arbeiter gegen 
heit, Invalidität und Ar 
sigkeit.

7929 er/i/e/t d/e 
BVG 300 /Mitte/- 
e/nsf/egwagen, 
von denen die 
/efzten noch vor 
kurzem a/s Ar
beitswagen im 
Einsatz waren. 
Das Bi/d zeigfei
nen weitgebend 
wieder in den 
Origina/zustand 
um 7930 versetz 
ten und einen 
Arbeitswagen 
mit EDV-A/r. 
7 27 079.

Vie/ Gedu/d 
mußte aufge
bracht werden, 
um trotz der v/e- 
/en Besucher e/n 
gutes Foto von 
/edem Fahrzeug 
zu sch/eßen. 
„/Mensch, du 
/ernst wob/ d/e 
Sc/n/der aus
wendig?" war 
der verzweife/te 
Aufschrei e/nes 
auf freie Sicht 
wartenden 
Fotografen.

4 "F 3 4
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42 73 74

13* 46 4? 7a 4^

30 21
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23 24

Das 15 voH ausschöpfen
Wagerecht: 1. Völkerschaft in Süd 

westafrika, 3 Storchvogel, 6. Gebiet 
ohne wesentl. Höhenunterschiede, 8. 
bengal. Schriftsteller, gest. 1913, 10. ja
panisches Flächenmaß, 12. Erfinder des 
Buchdrucks, 15. Leistungsfähigkeit, 20. 
Papageiengattung, 21. engl. Bier, 22. Beu 
gungsfall der Deklination, 23. Anfang, 
Spitze, 24. schweres Takel.

Senkrecht: 1. Fester Moorgrund, 2. 
Bildhauer 1480-1551, 3. ehern. Zeichen 
für Indium, 4. Gemüse- und Futter
pflanze, 5. Lied, Schlager, 7. Hausflur, 9. 
Verfasser, Urheber, 11. Fläche, 13. Volk 
in Westafrika, 14. alte Silbermünze der 
USA, 15. Teil, Anteil, 16. Feingefühl, 17. 
jugoslawische Stadt, 18. rumänische 
Stadt, 19. Nutzpflanze.

Auf!ösung aus Mr. 31/87
Waagerecht: 1. Trawler, 4. Pol, 5. Kos, Senkrecht: 1. Ton, 2. Wabe, 3. Rom, 4. 

7. Ibn, 9. Gneis, 10. Teig, 11. Gien, 12. Pentade, 6. Stendal, 7. Ingot, 8. Niger, 9. 
Nobel, 15. Tur, 16. Ra, 17. Ero, 18. Gel, Gin, 13. Butt, 14. Erb, 16. Ren 18 Ge 
19. Bautzen.
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8 densflug nach Oste 
g zeichnet.
g 6. Das 
g Raumschiff startete 
g April 1961. (b) 
§7. An der Drushb^ 
8 verlegten FDJler 550 
Stungen. (b) 
g 8. Der erste Ort aut - 
8 biet der heutigen U 
g 1945 durch die So^itz-T 
8 befreit wurde, war 
§ 9. Die „Brücke der 
g schäft" zwischen 
5 und Klaipeda über 5 
g der neue TranSf",g 
§ DDR-UdSSR. st^i
g 10. Die Symbole j 
o wappen der UdSSR _ 
g Hammer und Siche' 
g bol des Bündnisses 
8 beiter und Bauern 
g Ährenkranz mit ro*e' T-M 
§ fen - Symbol der 
g „Proletarier aller Land 

g einigt Euch!" I- 
g chen der 15 Union 
8 ^en 
g Erdkugel und roter ^3' 
g als Ausdruck der ' 
gnalen Haltung der^ '

g Wahrzeichen der 
8 kommunistischen 
8 schäft „
8 14 Preise waren tsdTj
g nen. Das Los müßja peH 
8 den: 100 Mark erha 
8 K.-H. Schmidt, L\ 
g Freund S. Harenbü%^ 
o Mark Freund J- 
g LVA und 25 Mark 
8 G. Sabottka. .
8 Je einen Bucher^^r 

g man, Liersch, San 'j pr 
8 Walter, PrenzloW p  ̂U 
g meister sowie d'e pH 1 
8 Glaß, Ligner und u ,d 
g ner Kollege Schwe 
8 Leicht war der 
g Wettbewerb siche . p j/ 
g len erneut viel 
§ es wieder heißt " 
8 gefragt".

Joachim I

erste lJ

Erde und mit der
LaF Sjj

- -

Aufgehende Sonna^fti^.:
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